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Telegramme der Danziger Zeitung 
, , Leden beg e Die I 
ng.) Der Präſident legt fer 

N Menhaide ſaiſirten Papiere (das Gehn bug, 
en — an Franz Wallner zt.) vor. Arnim 
erkennt dieſelben an. Der Gerichtshof beſchließt 
zur Information verleſen zu laſſen: Die Ber 
an Lauſer, Wallner und Lands bert, ſowie die 
Erklärung in der „Spener⸗Z itung“. Nicht 
verleſen werden die Landsberger'ſchen Briefe, 
ſowie der Brief Hermann's v. Arnim als uner⸗ 
eblich; aus demſelben Grunde wird auch die 
ernehmung des Letzteren abgelehnt. — J.⸗R. 
Dochorn bemerkt zu einem Paſſus des Lauſer⸗ 
Men Brieſes, es handle ſich dabei nicht um Be⸗ 


N . . 


don Mouchy werden für giltig erklärt. Die Ver- 
ſammlung erledigt hierauf die erſte Berathung 
eines Antrages bezüglich abſoluter Frelheit der 
Verſammlungeu, welche die Feier aller religiöſen 
Kulte bezwecken, und beſchließt mit 477 gegen 167 
Stimmen zur zweiten Berathung dieſes Antrages 
zu ſchreiten. 
Madrid, 11. Dezbr. Marſchall Serrano 
bat Espartero in Logrono einen Beſuch abgeſtat⸗ 
tet. Der Empfang des Marſchalls bei den 
Truppen war ein enthuſiaſtiſcher. Die Operatio⸗ 
nen werden demnächſt wieder aufgenommen werden. 
Lon don, 11. Dezbr. Die hieſige Admirali⸗ 
tät hat beute ein Telegramm des Commandanten 
des engliſchen Kriegsſchiffes „Cracker“ aus 
Montevideo vom 9. d. M. erhalten. Daſſelbe 
lautet: In Uruguay iſt ein Aufſtand ausge⸗ 
brochen; die Truppen weigern ſich gegen die In⸗ 
ſurgenten zu marfchiren und verlangen die Ent⸗ 
(affung des Minifteriums. Ich werde hier blei⸗ 
den, um die englifchen Unterthauen zu ſchützen. 
—— EEE 
2 0 Dentſchlaud 
öf A Berlin, 11. Dezbr. Die freie Gewerbes 
In Commiſſion fette geſtern ihre Berathung fort und 
t erörtete nunmehr die Geſetzgebung über das Lehr⸗ 
. Referent war Abg. Perf Zunächſt 
einigte man ſich dahin, von der Herftellung eines 
geſetzlichen Gewerbe⸗Prüfungs⸗Zwanges file die 
Lehrlinge gänzlich abzuſehen, ſchon deshalb well 
derſelbe mit dem Grundprincipe unſerer Gewerbe⸗ 
derfaſſung dem Rechte der iudlolduellen Selbſtbe⸗ 
ſtimmung des Gewerbebetriebes (der Freiheit des 
Meifterrechte), unvereinbar fein würde. Ebenſo 
lehnte man es ab, der Einführung von Arbeits⸗ 


— Zu den Mittheilungen über die in Aure⸗ 
gung gebrachte Reviſlon des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuchs erfährt die „Köln. Ztg.“ aus guter x i 
Quelle, daß auch eine Verſchärfung der Strafen mung der allergrößten Maforität der Pa⸗ 
für die Anregung zum Ungehorſam gegen beit: |xifer für ſich haben. Man kann vorausſehen, 
hende Geſetze und gegen die Grundlagen der ſtaat⸗ daß dle Debatten des Municipalraths über die 
lichen Ordnung befürwortet wird. aus dem ſtadtiſchen Budget den congregationallſti⸗ 

— Was die preußiſcherſeils in Angriff ge⸗ ſchen Schulen zu gewährenden Zuſchüſſe das Pu⸗ 
nommene Wegeordnung anlangt, fo theilen die] blikum eben fo aufregen werden, wie der neuliche 
Offielsſen mit: im Handelsminiſterlum find ſo⸗ Streit zwiſchen Migr. Dupanloup und Herrn 
wohl der Entwurf einer neuen Wegeordnung als Challemel⸗Lacour in der National⸗Verſammlung. 
auch der eines Geſetzes wegen Anlegung und Be⸗ Die ultramontane Septennatsregierung kann aller⸗ 
bauung von Straßen und Plätzen ausgearbeitet dings den Municipalrath auf's Haupt ſchlagen, 
worden. Die weitere Berathung darüber war da- wenn er kühn genug fein follte, für die 
von abhängig, ob der von dem Minifterium des Pariſer Schulen den Laienunterricht zu deere⸗ 
Junern dem Staatsminiſterium vorgelegte Plan tiren, indeſſen würde folder Sieg fein 
zur Reorganifation der allgemeinen Landes verwal⸗ moraliſcher Vortheil für die Regierung fein. Die 
tung in feinen Grundzügen genehmigt werden Clerikalen und die Anhänger des Syllabus würden 
würde. Nachdem dies geſchehen iſt, werden zu⸗ eln Triumphgeſchrei erheben, aber ſie würden den 
nächſt weitere commiſſariſche Berathungen der Municipalrath nur um fo populärer machen. Die 
verſchi denen Miniſterien über die erwähnten Gi⸗Mitalieder der äußerſten Linken im Municipal: 
fegentwitefe zur Vorbereitung der Beſchlußnahme rathe find entſchloſſen, keine politiſchen Fragen an 
des Staatsminiſteriums ſtattfinden. zure = alen n hy ei gr 8 — 

— n Handelsminiſter iſt von der fam cipalen ; 

Dheclon der Wanenfabrit Waffel in Hagen ſelbſt einige Eraltirte damn kommen velitiſch An. 
folgende Klage gerichtet worden: „In Preußen er⸗ träge vorzubringen, ſo werden ſie ſicher nicht die 
folgen die Bedarfs ausſchrelbungen der geuügende Maforität finden, um ſie zur Debatte 
Eifenbahnen öffentlich. Jedes Werk kaun mit zu ſtellen. 
concurriren. Der Mindeſtfordernde erhält bei 
gleicher malen äh gie den Zuſchlag. Wir 
könnten unzählige Bellpiele anführen, wo bayeri⸗ 
ſche Fabriken in dieſer Weiſe von preußiſchen 
Bahnen mit Aufträgen bedacht wurden. apa 
wurde vor Kurzem wieder Seitens der bayeriſchen 
Regierung 5 S van hir er 1. 
ü w enwagen bayer 
tin, melger die eh pen n r Tal büchern für alle een Arbeiten in 99 25 Wogen ſubeſten 5 Daß —.— — 
en Berichterſtattung darüber auffordert, ob das Se näher zu treten; beſchränkte dieſe nichtbaheriſchen Fabrſk durch öffentliche Concurrenz 


gierung ein Conflict entſtehen. Erklärt ſich der 
Municlpalrath für den de obligatoriſchen 
Lalen⸗ Unterricht, fo wird er die Zuſtim⸗ 


Amerika. 


New⸗Pork, 10. Dezbr. In New⸗Orleans 
droht ein neuer Aufſtand der Weißen. 


pe, fü 
ich a aus 
pr Dezbr. Reichstag. In 
Jar e der geſtrigen Verhaftung des Abg. 
den e ge Gene 
njährigen Gefüngnißſtrafe 
wegen Preßvergehen, bringt der 1775 . 


ne d e Verhaftung vo Frage vielmehr auf die Lehrlinge und fand fie] Gelegenheit gegeben worden wäre, durch größere 

lieben während e 12 Seſſton zu- olchergeſtalt nicht unannehmbar. Man thut über Leiſtungsfäbigzkeit in Eoncureeng Au treten.“ Die be⸗ K 

4 und wie derſelben eventuell vorzubeugen haupt wohl, bei Beurtheilung der Verhältniſſe treffende Fabrik bittet den Minifter gegen ſolche 8 
ſel. Der Antrag wird einſtimmig angenommen. iwiſchen gewerblichen Arbeitgebern und ihren Ars Iingleichheit und Benachthelligung der preußiſchen einflußreiche Wochenblatt „The Nation“ unter 
Auf die Interpellation des Abg. Ackermann, ene die jungen un von den Uebrigen zu] Induſtrie Remedur eintreten zu laſſen. Gleiche 

den Reichstage noch in dieſer event. in der Erziehn Jene find eben Kinder, — bedürfen der lagen in noch viel erheblicherer Weile find gegen 

Fräüsken Seſſion die Vorlage, betreffend die En chung und Bevormundung, und die Gebunden⸗ die ſächſiſche Regierung erhoben worden. Letztere 

nothwendigen 8 der Gewerbeord⸗ 


ae 125 ber wohl. 1 8 A 8 
ede — 4. 3 u, Gewerbeverfaſſung das Recht des ſe udigen 
eig ten werde, erklärt Brüfibent Delbrück: Staatsbürgers zur Seite ſtehen und darf die Frei⸗ wie für di Nation” fein würde. Das Blatt 
as Reichstanzleran no Erheb a rei-] mit der directen Erklärung zurückgewieſen, e für die ganze Nation ſein würde. Da Kr 
E ja zug 5 Verlage keit nicht ere e n. Ueberpies kaun die königlich ſächſiſche R er, = i fl giebt der ſiegreichen Partei den Rath, das e. 
werde in diejer Seſſten mim gent werben. . ler Bach des genlicken Srbeiters nicht one fetten er Fabrlkauten don der Con- ringen, Carl“ demung 
der Darauf fortgejehten Berathung des weſentliche Rückwirkung auf die Haltung der Er, eurrenz ansſchließe. Und doch hatten ſächſſſche 0 Ares gerade babın 
| Milttäretots werden alle Positionen nach den Hachſenen bleiben, — Eine Unterfheivung zwiſchen Fab ken ſchon zablreiche Aufträge für eu (de erreichen, daß man Vertrauen zu ie ſelbſt uns 
ö Commiifiens - Anträ en angenommen. Nüdfte Handwerks⸗ und anderen gewerblichen Lehrlingen + nen erhalten. Die Herbelführung eines gleich | ihrer Politik foſſe und würde ſich dadurch m 
Situn 9 Montn 8 8 8 erſcheint unpractiſch. Deshalb falle man ſchlecht⸗ BT geren Verfahrens und einer ftricten Recipro⸗ beſlen den be für das Jahr 1876 ebuen, in wel« c 
deli 512 Dezbr. Der Reichskanzler hin, alle jugendlichen Arbeiter zuſammen. Aus cität innerhalb der deutſchen Staaten wird bler⸗ cem bekanntlich die Präſtdentenwahl ſtattſin⸗ 
at dem Bundesrat g Denlſchrift d 5 Reid Pe dieſem Gedankengange entwickelte ſich folgender nach allerdings Sorge der Regierungen fein müffen, | den: wird. 
Mi un ; 42 he a: 5 0 Jar 0 ict de. Vorſchlag: Jeder gewerbliche Arbeitgeber, welcher Aſten. 
—— ug‘, om 3. 5 e E 5551 0 — einen jugendlichen Arbeiter (elwa unter 18 Jahren) Frankreich. 
Eiſenba e ; eform und Die 1 der beſchäftigen will, muß, falls dieſer bereits in Paris, 9. Dezbr. Nach den fünf Nachwah⸗ China und Japan. Nach amtlichen Be⸗ 
de Rege fe, und e e di A einem Lehr- oder Arbeiteverhältulſſe geſtanden hat, len läßt ſich jetzt der neue Munlkcipalrath von richten über den jüngſten Typhon in der Colonie 
“ chseiſenbahnamts, nach we 12 ü * das obrigkeitlich beſcheinigte Lehr⸗ bezw. Arbeits-] Paris in feiner Gefammthelt characteriſtren. Von Hongkong wurden durch denſelben 278 Häuſer 
11. Jun des Bundesraths - Beſch u tigte zeugniß deſſelben fich vorzeigen laſſen und in Ver- den 80 Mitgliedern dieſer Verſammlung find 47 total und 740 theilweiſe zerſtört. Außerdem litten 
Ei betreffend die zu Neujahr beabfihtigte wahrung behalten. Die Commiſſion ſtimmte ehemalige Munleipalräthe, welche in ihren Stadt⸗ 40006000 Wohnhäuſer mehr oder weniger und 
rung des Uebergangs - Tarif - Chftemd | zieren Anführungen bei. Vorbehalten blieben hier⸗ vierteln wiedergewählt wurden. Die übrigen 3387 Eingeborene würden durch den Einſturz von 
ſind neue, obſchon einige im Jahre 1848 im Mu⸗ Gebäuden getödtet, Die Zahl der Unfälle unter 
fremden Schiffen belief ſich auf 33, und 200 Per⸗ 


era; ferner die proviſoriſche arif⸗ bei die Fragen, ob uicht die Elurichtung der fetzt 
| de e aus men für Vieh, Spiritus und für die Neelie Fabrikarbeiter gelentich 5 ue palrathe geſeſſen haben. Dieſe 33 Neue er⸗ 
ſetzen 22 bei der Wahl Unterlegene, 9, welche nicht ſonen der Geſammtmannſchaften ertranken. Die 
Zahl der in Macao nach dem Typhon gefundenen 


der, eie auf Weitere geſtattet und ſpäteſtens 
ahr eſchriebenen Arbeitsbücher auf alle 
e Weges Mae ent. 19 Jahren auszudehnen fein möchten und ob die wieder candidirt haben. Wie wird nun die 
Haltung dieſes neuen Munſclpalrathes ſein? Ans Leichen betrug 4000; zwanzig derſelben waren 


rechendes einheitliches einfaches Tari ſyſtem vorgeſchlagene Verpflichtung der Arbeltgeber nicht 
genommen auch, daß die Hälfte feiner Mitglieder Portugieſen. Der Verluft an Menſchenleben im 


e 
8 See werden ſoll. 825 lich tr ri 25 une es benden © e e ner o Dee Luft BT PEiLEee 
f pflicht für den Schaden des Contraelbruches ſe ſchrittene Ideen habe, 10 es do riet Heong⸗ſhan wird indeß auf 20, e⸗ 

ee . ae ER ae ne 
„11. 5 . „für e ebung ſe u for⸗ „we sprung . fehl e f na u begeben, um den 
nie. Die Wahlen —— beb Dersnne 5 eicht könnte über die Unterrichtsfrage mit der Re⸗ Venus Vorübergang zu beobachten. b 
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muliren fin wird. 
— . 
Bictoria auf ihre Einladung im October deſſelben 1842 ſtellt ſich ſchon heraus, daß die treff⸗ 
Bou dem mit großem Imiereſſe erwarteten Jahres auf Schloß Windſor in Gemeinſchaft mit lichen Fähigkeiten des naturaliſirten Prinzen 1 
Gent einem älteren Bruder. Am 10. October langte England anerkaunt wurden. Die Königin beklagt 
. erſcheint fo eben der erſte Band, über jer in Windſor an. Fünf Tage ſpäter ſchrieb die ſich, daß ihr Gemahl zu ſehr in Auſpruch ge⸗ 
| — 2 Fe balt der „K. 3.“ Mittheilung gemacht] Königin an den Baron Stockmar: „Albert hat nommen, bei ſeiner Ankunft in London „wahrhaft 
daß bie N ſchon feit längerer Zeit bekannt, mein Herz ganz und gar gewonnen, und Alles iſt belagert“ werde. Nun machte er ſich an das 
Önigin dem Berfaſſer mit großer Frei⸗ zwiſchen uns heute früh in Ordnung gebracht große Werk, welches der engliſche Staatshaushalt 
worden. Ich bin gewiß, er wird mich glücklich ihm heute noch danken muß, der Reorganiſation 
machen. Ich wollte, ich könnte ſagen, ich fei eben der Hofhaltung. Da ſtand feinem organiſatori⸗ 
fo ſicher, ihn glücktich zu machen.“ Demſelben ſchen Talent ein weites Feld offen. Ueberall 
bewährten Vertrauten ging eine gleiche Nachricht herrſchte Verwirrung, Syſtemloſigkeit, Verſchwen⸗ 
vom Prinzen zu. Zwiſchen den Beiden entſpann dung. Der Oberkämmerer, der Lord Steward 
ſich ein intereſſanter Schriftwechſel über die und der Oberſtallmeiſter, drei Beamte, die mit 
Pflichten, welche dem Bräutigam in ſeinem neuen jedem Cabinetswechſel ebenfalls wechſelten, theil⸗ 
Lebenslauf bevorſtanden und bie Art, wie er ſich darauf ten ſich in die Oberaufſicht, aber keiner wußte, 
vorzubereiten babe. Durchweg macht die elle wo fein Gebiet anfing oder aufhörte. Die Reor⸗ 
und klare Auffaffung des Prinzen einen ungemein ganlſation gab dem Prinzen ſehr, ſehr viel zu 
erfreulichen Eindruck. Sogleich wandte er ſich mit thun; aber der Erfolg war ein glänzender. Nun 
der Bitte an Stockmar, ihm doch ja als Rathgeber begann der Prinz auch ſein Protectorat über die 
wenigſtens im erſten Jahre zur Seite zu ſtehen. ſchönen Künſte und die Induſtrie. In den 
Eine Zeit lang wurde dle Verlobung ftreng geheim erſteren war er zu Haufe; in die Kenntniß des 
gehalten. Doch wurde fie in Coburg bereits An⸗ letzteren weihte er ſich durch Bereiſung der haupt⸗ 
fangs Dezember bekannt. Dort und unter den ächlichen induftriellen Plätze des Königreichs und 
reunden und Verwandten des Prinzen wurden orgſames Studium ein. Im Jahre 1844 erfor⸗ 
e in beſter Weiſe aufgenommen, und die öffent⸗ derte der Tod ſeines Vaters ſeine erſte Trennung 
liche Meinung gab dem Bräutigam in offenſter von ſeiner Gemahlin, zwar nur auf 14 Tage, 
Weiſe das Zeugniß, daß er zu ſeiner neuen ſchwie⸗ aber beide Theile müſſen — ihren Briefen nach 
rigen Stellung die größte 8 befitze. Mit — die Trennung merklich gefühlt haben. Ein 
feiner gewöhnlichen Beſcheidenheit fühlte ſich der Brief, den er am 28. März an Bord der „Prin⸗ 
Prinz durch dieſes ſchmeichelhaſte Urtheil beun⸗ Ku Alice“ ſchrieb, iſt voller Zärtlichkeit. 
ruhigt, da er ſelbſtverſtändlich die Erwartungen beginnt mit den Worten: „Liebe gute Kleine“ 
um fo höher — vielleicht zu hoch — ſpannen (auf deutſch). Bald nach ſeiner Rückkehr beſuchten 
mußte. Am 10. Dezember 1839 ſchrieb er an die der Kaiſer Nikolaus und König Louis Philipp die 
Königin, mit kluger Vorſicht die Bitte ausſprechend, Königin. Während der Auweſenheit des Letzteren 
daß feine Umgebung ohne alle politiſchen Partei⸗ 0 atte die Königin Gelegenheit, einen ſehr lang ge⸗ 
rückſichten gewählt werden möchte. Er befürchtete, gekommen fein, daß unter Umſtänden auch die hegten Wunſch zu verwirklichen und ſich einen ftillen 
die dc ein Färbung feiner Umgebung und na⸗ Königskrone das Glück der Flitterwochen nicht zu] Ruheort, ein . Stück Erde zu erkaufen. 
mentlich ſeiner Rathgeber möge ihm die ſchon an! hemmen vermag. Leuls Philipp begleitete ſie nach Osborne zur erſten 


tbeiter unter 


und für ſich ſchwierige Stellung am engliſchen 
Hofe noch mehr erſchwiren. Lord Melbourne 
hatte damals als hr feinen eigenen 
vormaligen Privatſcerttär, Anſon, zum Pripat⸗ 
ſteretär des Prinzen vorgeſchlagen. Die Königin 
bemühte ſich, dem Wunſche ihres Bräutigams nach⸗ 
zukommen. Doch war die Sache damals ſchon 
zu weit vorgeſchritten und ließ ſich kaum 
mehr rückgängig machen. In der Folge be⸗ 
wies ſich Anſon als ein durchaus fähiger, von 
Partelrückſichten ganz unabhängiger Mann, dem 
der Prinz viel zu danken hatte. Das vorliegende 
Buch liefert von Neuem den Beweis, wie beifällig 
Lord Palmerſton mit ſeinem gewohnten Scharf⸗ 
blick über die bevorſtehende Verbindung dachte. 
Von allen möglichen Verbindungen, äußerte er 
ſich gegen Stockmar, ſei ſie ihm die liebſte. 

Nun beginnt dle Erzählung des Wirrwarrs 
theilweiſe kleinlicher Kämpfe um die Stellung, die 
Apanage, die Naturaliſation, din Hofrang des 
Prinzen und alles, was drum und dran hängt. 
Das alles ging der Königin ſchwer zu Herzen, 
und wenige Tage nach der Hochzeit ſchildert ſie 
Lady Lyttelton als „mit verweinten und ange⸗ 
ſchwollenen Augen“. Aber dle Möglichkeit, ſich 
mit einem Mitmenſchen frei und ohne Rückhalt 
und Etiquette auszuſprechen, war ihr wie ein 
Sonnenſtrahl in ihrem Leben. Gerade die Königin 
mit ihrem offenen Gemüth wußte dieſen Genuß 
vortrefflich zu würdigen. Die veröffentlichte 
Privatcorreſpondenz in der erſten Zeit nach der 
Hochzeit ift natürlich überaus zärtlich gehalten, 
und Vertraute wie Baron Stockmar, dem beide 
Neuvermählten ein Mal über das andere ihr volles 
Herz ausſchütteten, mußte zu der Ueberzeugung 


\ Bus mit großem Aufwand 
dees aug dete eee dee 
nen e * . * etzte . 
Mappe der Königin entnommen ſind der Privat 


A 
= 
2 
a 
— 
> 
— 
> 
U 
. 
E 
22 
2 
— 
= 
2 
E. 
EA 
= 
= 
= 
—. 
— 
& 
2 
2 
2 
=> 


bangt ift. Dieſes Bild iſt durchweg ana 
Ls 10 bekannt, wie innig und durcha is nate 


Sage b der hohen Gatten war. 1838 
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dan Prinzen als väterlicher Freund den Vorſchlag 


Man indefſen, die Hetrath werde fo gar bald nicht 
bauen Bae Der Br nz war gern bereit, die 
gediegen 3 Jahre zu warten, doch wies er zugleich 


: 
9 5 ſden found in der Zwiſchenzeit etwa nicht treu 
] 


nden und ſicherlich meine Ausfichten für die 
Sue e zu Grunde richten. Der Gang 


die Beſchlectztaniſſe in England ſchien bald darauf 
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Die Vrozekverhandlunnen gegen den 
Grafen Harry Arnim. 
(Schluß bes 2 Fre Berlin, 1055 95 
uß des 2. tzungstages. er Zeuge 
Conſulatsverweſer Höhne aus Marsl giebt 
an, daß die Journale der Botſchaft von Herrn 
Hammerdörffer geführt ſeien; daß ihm von einem 
geheimen Jourual nichts bekannt und ihm daſſelb: 
nie zu Geſicht gekommen ſei. Die politiſche und 
currente Regiſtratur ſeien getrennt geführt worden. 
Zu dem Archiv⸗Schranke ſei nur der Botſchafter 
und Herr Hammerdörffer gekommen. Bei Feſt⸗ 
ſtellung des Manco im Archiv ſei er auch mit 
thätig geweſen. Auf die currente Regiſtratur ſei 
die Unterſuchung nicht ausgedehnt worden, er 
8 daß ſich dort nur Telegramme haben finden 
önnen, jedoch keine Erlaſſe und Berichte. Er 
könne verſichern, daß während der Zeit, wo er 
errn Hammerdörffer vertreten habe, mit feinem 
Wiſſen und Abſicht nichts in die currente Regiſtratur 
herübergekommen ſei. 

Auf Antrag des Aug⸗klagten, welcher wegen 
der im Saale herrſchenden Hitze der Verhand⸗ 
lung nicht mehr mit Aufmerkſamkeit folgen könne, 
wied dleſelbe auf morgen vertagt. 

Der Staatsanwalt conſtatirt zum Schluß, 
daß in der „Voſſ. Ztg.“ ein ausführliches Ne- 
ferat über die Verhandlung in der vw * 
haltenen geheimen Sitzung enthalten ſei. Er 
behalte fich darauf bezügliche Anträge vor. — 

MU Dockhorn verwahrt ſich dagegen, als habe 
er die Publikationen veranlaßt; diejenigen, welch: 
die Publikation veranlaßt, würden viefelbe auch 
zu vertreten haben. — Staatsanwalt: Ich 
eonftatire die Thatſache nur, um den Verdacht von 
dem Gerichtsbofe und mir abzuwälzen. — Vor⸗ 
fitzender: Daran, daß der Gerichtshof den 
Bericht veranlaßt habe, hat wohl Niemand gedacht; 
übrigens meine ich, daß Verhandlungen in ge⸗ 
heimer Sitzung, von denen, welchen das Geheimniß 
— gemacht worden, auch als geheim be⸗ 

andelt werden ſollten. 


x Berlin, 11. Dezbr. 

Der Gerichtsſaal bietet dieſelbe Phiflognomie 
wie an den vorhergehenden Tagen. Um 10% Uhr 
erſcheint der Gerichtshof im Saal und beginnt der 
Präfident ſofort die Verhandlungen mit der Mit⸗ 
theilung, daß das in der geſtrigen Sitzung von der 
Vertheidigung angezogene Schreiben des Ange 
klagten vom 11. Auguft 1874 jetzt in beglaubigter 
Abschrift vorlieg®. Daſſelbe iſt datirt von Naſſen⸗ 
haide und b zieht ſich auf die Differenz der An⸗ 
fichten des Angeklagten mit denen des Staats 
ſecretalrs von Bülow bezüglich der Disc pl nar⸗ 
gewalt des auswärtigen Amtes über die vorläufig 
2. Dispoſition geſtellten Reichsbeamten. Der 

ngeflagte meint, viele letzteren ſeien nur dem 
Geſetz vom 31. März 1873 unterworfen, ſouft freie 
Staatsbil:ger. 

Zeuge v. Scheven, Vorſteher der Botſchafts⸗ 
kanzlel zu Paris, wird vernommen und beſtätigt 
lediglich über den Geſchäftsgang der Kanzlei, was 
die übrigen Kanzleibeamten bereits angegeben 

aben. — Die erſte Nachricht von dem Fehlen der 
rlaſſe erhielt er (Beuge) von Herrn v. Holſtein. 
— J. R. Dockhorn: Graf v. Wesdehlen bekun⸗ 
dete — ſchon, daß Herr v. Holſtein auch ſehr 
oft die Archio⸗Schlüſſel hatte. Nun hat Herr 
v. Holſtein dem Angeklagten geſtanden, daß er von 
dem auswärtigen Amte augeſtellt war, um über 
den Botſchafter eine Aufficht zu führen und fort⸗ 
au das nk Amt nach Berlin zu 
ten (Bewegung), ein Poſten, den ich perſön⸗ 
lich nicht bezeichnen will. Herr v. Holſtein geſtand 
dies dem Angeklagten mit dem Bemerken: Er werde 
es nicht mehr wuder thun. — Zeuge: Mir iſt davon 
nichts bekannt. — Angekl.: Herr v. Holſtein 
machte mir dies Geſtändneß im Dezember 1873.— 
Staatsauw.: Ich beantrage den Heren v. Hol⸗ 
ſtein vorzuladen. — J.⸗R. Dockhorn: Die Ver⸗ 
theidigung 57 gegen dieſen Antrag nichts einzu⸗ 
wenden. — Präſident: Der Gerichtshof hat be⸗ 
ſchloſſen, Herrn v. Holſtein, deſſen gegenwärtiger 
Aufenthalt in Paris, aufzufordern, ſich ſchleunigſt 
hierher zu bemühen. 

Der nächſte Zeuge Vorſteher der Botſchafts⸗ 
kanzlei Gasperiui aus Wien, bekundet u. A., 
daß die bere e ts geſtern des Näheren bezeichneten 
Localitäten des deutſchen Botſchaftshotels in 
Paris vollſtändig ungenügende ſeien. Auf Befra⸗ 

en des Juſtizrath Dockhorn bekundet der 
Beuge, daß in der Kanzlei die Zeitungen biswei⸗ 
en maſſenweiſe herumliegen und von Zeit zu Zelt 
EEE ²˙¹¹¹ĩ1yũI.. m TE 
Befich tigung des angebotenen Grundſtücks. Es 
gefiel ihe ſehr und ſie kaufte es gleich darauf — 
damals waren es nur 800 Acres, heute find es 
2300. Die Königin fühlte * ſtolz darüber, 
um erſten Male ein eigenes Stück Land zu be⸗ 
igen. Am 23. Juni 1845 wurde der Grundſtein 
des Schloſſes gelegt. Der Plau deſſelben, fo we 
die game Anlage ift das eigenſte Werk des Prin⸗ 
en Albert. Nun beginnt aber die unangenehme 
Periode der Verhandlungen über die E höhung 
der Stellung des Prinzen Albert. Die Königin 
wüuſchte ihm einmal den Titel „König⸗Gemahl“ 
und ſodann den Rang eines Oberſt⸗Commandiren⸗ 
den der Armee beizulegen. Ken Beides ſperrte 
ſich die öffentliche Meinung. Die Preſſe benahm 
ſich ſehr feindlich, und auch im Parlamente kam 
es zu häßlichen Interpellatlonen. Von dem Ober 
Commando der Armee wurde gänzlich abgeſehen. 
Die Beilegung des höheren Titels wurde auf⸗ 
geſchoben 


. in ihrem Tagebuche: „Zu hören, wie 


Souſt war das Concert ſehr gut. Am 
nächſten Tage ging es zu Schiff den Rhein hinauf. 
Au Bord befanden ſich drei Königinnen — von 


von den Kauzleldlenern fortgeräumt und als] Enthüllungen“ in der „Preſſe“ zu Wien und des 


Maculatur verwendet werden. — Ange kl. theilt] Söllinger'ſchen Art kels in der „All 


mt, daß er als Geſandter in Rom einmal 
6 Wochen nach einem Schriftſtücke geſucht, das 
fich dann unter der Decke feines Pultes gefunden. 
Er wolle dem Botſchaftsperſonal keine Schuld 
geben, dieſe treffe ihn allein und zwar ſeine 
große Kurzfichtigkeit. 

Zeuge Profeſſor Lewis bekundet: Der An⸗ 
geklagte habe ihn conſultirt, ob er zur Heraus⸗ 
gabe der Schriftftücke verpflichtet ſei und ob e 
eine Entſchädigungeklage gegen das Auswärtige 
Amt wegen ſein er plötzlichen Zurbispofitionsftel 
lung erheben ſolle. Er (Zeuge) habe ihm gefagt: 
„Schriftſtücke, die er für Privatpap ere des Ange⸗ 
klagten, ihres dur haus persönlichen Charakters 
wegen, erachte, lönnten blos auf civ lrechtlichem 
Wege zurückgefordert werden.“ Auch habe er er⸗ 
wähnte Eutſchädigungsklage für vorausſichtlich er⸗ 
folgreich bezeichnet. 

Es folgt uun die Verleſung der unter No. III. 
der Anklage aufgeführten Exlaſſe und Berichte, 
über welche der Angeklagte erklärt, keine Auskunft 
geben zu können. Die Verleſung dauert mehrer. 
Stunden. Eine große Senſation veranlaßt im 
ganzen Gerichtsſaale ein Bericht vom 2. Dez mbe: 
1872 über die deutſche Journaliſtik in Parks. 
Diefer beſagt: Ein gewiſſer Häfner macht für 
Frankreich Propaganda in der „N. freien Pr ſſe“. 
Die Wiener „Preſſe“ verſorge ein gewiſſer Cohn 
mit deutſchfeindlichen Nachrichten. Ein gewiſſer 
Simon Deutſch, Mitglied der „Internatſonale“, 
der nach dem Fallen der Commune verhaftet 
wurde, ſei der Hauptleiter aller dieſer deutſch⸗ 
feindlichen, demokratiſch⸗fortſchrittlichen Zeitunge- 
nachrichten. Derſelbe ſei Special⸗Correſpondent 
der „W. N. fr. Pr.“ und eng liirt mit dem Chef 
dieſes Blattes, Etienne. Außerdem ſei diefer 
Menſch bei dem Gambetta'ſchen Organ, der 
„Republique frangaiſe“, gegen ein Gehalt von 
50,000 Fraucs jährlich engagirt und ſei es un⸗ 
zweifelhaft, daß all die genannten Leute von 
Gambetta inſpirirt find. Auch halte ſich in Paris 
ein gewiſſer Hirſch auf, der ehemals in Chemnitz 
für ein ſocialiſtiſches Blatt geſchrieben und nun 
von Paris aus in deutſchfeindlichem Sinn an die 
Hamb. Nachrichten“, an den „Berner Bund“ und 
ähnliche Blätter correſpondire. Auch die „Allg. 
a wird mit derartigen Preßerzeugniſſen 
verſorgt. 

Nach der Mittagspauſe beginnt das Inqu ſi 
tor um des dees e bezüglich ſeiner Verbindung 
mit der Pteſſe. Bezüglich des mehrerwähnten 
Artikels des „Echo du Parlament erklärt Auge⸗ 
klagter, daß er den Artikel allerdings durch den 
Literaten Beckmann veranlaßt habe, daß aber die 
Publication nicht in feinem Sinne ausgeführt ſel. 
Er habe in der That damals, wo er ſich in Naſſen⸗ 
haide auf Urlaub befand, die Abficht gehabt, feine 
Demiffton_ zu geben. Der Tod der Mutter des 
Grafen Wesdehlen habe ihn veranlaßt, ſeinen 
Urlaub abzukürzen und ſich früher nach Parts zu 
begeben. Als er her eingetroffen, ſei bereits die 
Mittheilung aus Brüſſel telegraphiſch hier einge⸗ 
‚offen und nach Benehmung darüber mit dem 
auswärtigen Amt ſei daſſelbe damit einverſtanden 
geweſen, dieſen Artikel noch in anderen Blättern 
zu verbreiten. Er beruft ſich auf das Zeugniß des 
damaligen Staatsſecretärs v. Thile, ſowie auf 
Briefe, die ihm von dem damaligen Privatſecretär 
des Fürſten Bismarck, dem mehrgenannten Hrn. 
v. Holſtein aus Varzin dc ſeien. — Der 
Präſident conſtatirt, daß ähnliche Mittheilungen 
des Hrn. v. Holſtein fich bei den Akten befinden. — 
Der Angeklagte erwähnt noch, daß er damals, wo 
er in Uebereinſtimmung mit dem auswärtigen 
Amte handelte, nicht erwarten konnte, daß man 
dieſen Gegenſtand ſpäter gegen ihn zu einer An⸗ 
klage verwenden wollte. Er habe fich darüber auch 
in einem ſpäteren Bericht an das auswärtige Amt 
ausführlicher ausgeſprochen. Beckmann ſei ihm 
übrigens amtlich als Preßagent zugewieſen worden 
— Der Staatsauwalt meint, daß Fürſt Bismarck 
ſich der Notiz im „Echo du Parlament“ gegenüber 
als einem fait accompli gegenüber befand und des⸗ 
halb konnte er ſich der Sache gegenüber nicht ab⸗ 
lehnend verhalten und gab demzufolge Befehl, die 
gange Sache „ironiſch“ zu behandeln. 

Es folgt das Inquiſitorium wegen des Ar⸗ 
tikels in der „Kölniſchen Zeitung“ vom 29. Ma 
1872. Der Angeklagte giebt zu, den Artikel dem 
Herrn v. Holftein dictirt zu haben und zwar aue 
dem Grunde, weil er ang⸗wieſen war, die Preſſ 
zu bearb⸗iten. — In Betreff der „dipſomatiſchen 


England, Preußen und Belgien — ein Pr nz ⸗ 
Gemahl, ein Erzherzog und ein Prinz mit einer 
Prinzeſſin; die beiden Letzteren find heute Karfe: 
und Kalſerin von Deutſa laud. Auch Alexander 
v. Humboldt war dabei. Nach ihrer Rückkehr 
harrlen ihrer beäugftigende Stunden. Prel 
wurde zum Rücktritt gezwungen, Ruſſell kounte 
kein Cabinet bilden und die Königin mußte 
noch einmal das Port feuille den Zurückgetretenen 
anbieten. Mit großer Selbſtaufopferung, weich: 
die Königin in wärmfter Weiſe anerkannt, half 
ihr dieſer aus der Verlegenheit. Gleich darauf 
ſchreibt fie auf deutſch, fie ſei „ſeeleufroh“ und 
ganz fidel“ über die Beilegung der Krifls. Der 
Verfaſſer kommt 1 75 zur Beſprechung dee 
ſoctalen und politiſchen Lebens der Jahre 1846 
bis 1848. Im Februar 1848 ſtarb die alte 
Herzogin⸗Wittwe von Gotha, Großmutter des 
Beingen, an welcher dieſer ſehr img. Zu jener 
Zeit ſchrieb er an die Herzogin⸗Wittwe von 

oburg: „Was ſind das für trübe Zeiten! Du 
wirft auch in tiefer Bedrängniß ſei. Auguft Cle 
mentine, Nemours und die Herzogin von Mont⸗ 
penſier find Einer nach dem Andern wle Schiff 
brüchige hlehergekommen; der König und die 
Königin werden noch auf den Wellen herumge⸗ 
worfen oder find an andere Küſt u hinangetrie ben. 
Wir wiſſen nichts von ihnen. Frankreich iſt in 
Flammen, Belgien ift bed oht. Wir haben eine 
Miniſter⸗, Geld⸗ und Steuerkriſis und Victoria 
naht ihrer Entbindung entgegen. Mein Herz iſt 

er. 

Ein Anhang des intereffanten Werkes enthält 
nähere Mittheilungen über das mufikaliſche Talent 
des Prinzen und deſſen Ausbildung, auch ein Ver⸗ 
ztichniß ſeiner muſikaliſchen Compoſitionen. Ein 
zweiter Anhang enthält den Schriftwechſel zwiſchen 
der Königin Victoria und den Königinnen der 
Franzoſen und der Belgier, 


8. Ztg.“ ver⸗ 
weigert der Ang klagte jede Auslaſſung, da es ſich 
hierb'! um das Geheimniß anderer Perſonen 
handle, das er zu wahren hibe. Die Autorſchaft 
des Artikels in der „Sp u. Zig.“ erkennt Auge 
klagter an. Zeuge Reichstagsabg. Dr. C. Braun 
ſoll darüber Auskunft Arber ob im April oder 
Anfangs Mai von dem Angeklagten ihm dipfomati⸗ 
ſche Artikel en Ausſicht g ſtellt ſelen. Zeuge ſagt 
aus: daß von Dr. Rüdy aus Wen Papiere ein 
getroffen ſeien über Gegenſtände, die mit den da⸗ 
maligen „diplomaliſchen Enthüllungen“ der „Br ffe” 
übereinſtimmten, fie kamen jedoch gleichzeitig mit 
der „Preſſe“ an und konnten nicht gebraucht 
werden. Auskuuft könne darüber Dr. Schiff geben, 
den er auch dem Unt rſuchungs richter genannt, 
den dieſer aber nicht vernommen habe. Was di: 
angeblichen Anerbietungen von Actenſtücken ſeitens 
Gaf Arnim's anlangt, fo ſei ihm davon nichts be⸗ 
kannt. Nur einmal habe Herr Paul Lindau, der 
Redacteur der „Gegenwart“, ihm einen off nen 
Bf als Mechifert gung gegen einen früheren 
Artikel der „Speu. Zg.“ überbracht. In Carls 
bad habe er ſich glei zeſtig mt Graf Arnim b⸗⸗ 
funden, habe ihn auf einem Mittagsmahl bei 
einem Freunde kennen gelernt, habe aber nie m gen 
diplomatiſcher Actenſtücke mit ihm g ſproch⸗n. 
Wegen des Ankaufs der „Spen. Ztg.“ habe er dem 
Grafen Aru em Offerten gemacht, die von dieſem 
über zur Zeit abgelehnt ſeien. Die Inltiativ⸗ 
dazu ſet nicht vom Grafen Arnim ausg⸗gangen. 

Dr. Zehlicke, ehrmaliger Redacteur de 
„Spen. Zig.“, wiederholt die Mittheilungen be⸗ 
züglich der Ueberſendung der in Rede ſtehenden 
durch die Wiener „Preſſe“ veröffentlichten Acten⸗ 
ſtücke durch den Dr. Rüry in Wien und deponirt 
auf dem Gerichtstiſch das Original eines Briefes 
des Dr. Rüth. Schon damals ſei er der Meinung 
geweſen, daß die ganze Angelegenheit eine Abma 
Hung zwiſchen Graf Andraſſy und Graf Arn m 
ſei, den Grafen Arnim zum Botſchafter in Win 
zu machen, da man in Wien Graf Arnim als den 
Nachfolger ⸗Bismarck's erachte. Ebenſo conftatirt 
Zeuge, daß durch einen Zwiſchenhändler dem Dr. 
Biaun Documente angeboten ſeien. 

Dr. Braun ſtellt ganz eutſchieden in Abrede, 
daß ihm vom Angeklagten Documente angeboten 
feten. Man habe in der Redaclion der „Ep n 
Ztg.“ wohl hin und her über die Arnim'ſche Af⸗ 
faire geſprochen, was er da geſagt. habe er in der 
Borausſetzung geſagt, daß er auf das Vertrauen 
feiner Redacteyre rechnen kzune; hätte er geglaubt. 
daß er auf dieſes Vertrauen nicht rechnen könne, 
würde er ſich g hütet haben, ſich fo auezufprechen, 
wie er getbau. 

Dr. Boſſart, ebenfalls Redacteur der, Spen. 
Ztg.“, erk ärt, nur von dem durch Lindau an Braun 
überreichten Arnim'ſchen Briefe Kenntn ß zu haben, 
von weiteren Aetenſtücken ſei ihm durchaus nichts 
bekannt. In Betreff eines Artikels in der „Spen. 
Ztg.“, wLger die Unterſchrift „Boſſard“ trägt 
und von dem das Gerücht geht, Graf Arnim habe 
hu geſchrieben, erklärt Zeuge, daß er ſich genau 
entſinne, dieſen Artikel ſelbſt geſchrieben zu haben. 
Graf Arnim ſehe er heute zum erſten Mal. 

Sen Dockhorn beantragt den Zeugen 
Dr. Zehlicke nicht zu vereidigen, da er möͤglichſt 
etwas beeiden könnte, was er mit feinem Gewiſſen 
nicht vereinbaren könne. ee e Sen 

Der Gerichtshof beſchließt alle 3 Zeugen 
zu vereidigen. 

Geh. Legatlonsrath v. Bülow wird darüber 
vernommen, ob er die Not'z in der Preſſe verbrei⸗ 
tet habe, daß dieſer Artikel im „E. d. P.“ von einem 
Herrn v. Kahlden aus Aerger darllber veranlaßt 
worden ſei, daß er aus dem Jockey Club ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. Er brftätizt, daß dies von ihm und 
war bona fide in Folge der Mittheilung des An⸗ 
geflagten au gene weiche he ſei. 

er Staatsanwalt verweiſt auf eine geftern 
von der Vertheidigung gefallene Arnferung, a 
der Erlaß vom 31. Januar 1874 bei dem Ange⸗ 
klagten eingetroffen ſei, nachdem ſoeben der Tod 
feiner Tochter erfolgt ſei, und wo er weit eher ein 
Condolenzſchrelben erwartet habe. Er conitatire, 
daß Seitens des FÜft Reichskanzlers und der 
Fürftin, einer nahen Verwandten d's Hauſes der 
Auftrag gegeben ſei, bei feiner Reiſe nach Baris 
dem Grafen Arnim Namens des fürſtlichen Paares 
die Condolenz auszu prechen. 

Der Angeklagte widerſpricht dem auf das 
Entſchiedenſte in ſehr aufgeregter Weile und der 
Berthrid ger Bockhorn erklärt, daß wenn der 
Reichskanzler der Hartherz gkeit gezieh en werde, 
bieſer Vorwurf nicht von der Vertheidigung ſon⸗ 
dern von der Staatsauwaltſchaft ausgegangen Tel, 
Es folgt die Vernehmung des Zeugen Dr. Lands⸗ 
berg aus Paris 


zur T 11 
die Ziegengaſſe und me 
die Kinder durch die Z ga 90 ei 


2 — einen Herrn, der fie, als er ihr Schickſal er⸗ 


Wohnung fragte und bis in die Nähe derſelben be⸗ — 


ützung zug⸗ſagt, hatte am Montage in den Räumen 
rg Reffourcenfanles ein zahlreiches Auditorium ver⸗ 


einigt. Die Stimme der Sängerin — ſchreibt die Kö 


Oſtb.“ — iſt volltönend und erſcheint namentlich in der 
Zuflage ſehr klangvoll. Der Vortrag iſt ein gan 
vorzüglicher und wohl geeignet, der Sängerin ein alluſtlae 


Prognoſticon für ihre künftige Künſtlerlaufbahn 
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mein Erlöſer lebt“, das ernſt ſinnige Lied: „Meine 


Ruh' iſt hin“ von Curſchmann ernteten lebhaften Bei⸗ 


fall. Die ſcherzhaften Piecen: „Am Manzanares“ 
von Jenſen, „Wenn ich ein Vöglein wär von H ller 
und das „Orakel“ von Bü ow ſtellten namentlich das 
Vortragstalent der Concertgeberin in voll m Lichte dar. 

Strasburg, 11. Dezbr. De Pfarrer 
Pankau in Okonin aus Klawitter in Zakrzewo ſind 
von der Verwaltung der Local⸗Inſpeelton über die 
innerhalb ihrer Kirchſpiele belegenen Schulen entbun⸗ 
den und find dieſe Jaſpectio en bis auf Weiteres den 
betreffenden K. Kreis ⸗Schulinſpectoren übertragen 
worden. Ebenſo hat die Local⸗Inſpection über die 
katholiſche Schule in Supp der erſte Lehrer Hoffe 
mann an dem Erziehungs⸗Inſtitut zu Orle erhalten. 
Man ſcheint alſo hö eren Orts von der Beffellung 
von Gutsbeſitzern als Local Schul⸗Inſpectoren Ab⸗ 
ſtand genommen und die Vereinigung der Local⸗ mit 
den Kreis⸗Schulinſpectionen wenigſtens theilweiſe in 
Ausſicht genommen zu haben. Als in 
Folge der neuen Kreis⸗Ocdnung ein eigenes kreis 
ſtändiſches Bureau eingerichtet werden mußte, 
wurde der bieſtae Stadtkämmerer Zimmer als Kreis» 
Ausſchuß⸗Slcretär erwählt und ihm ein penſtonsberech⸗ 
tigtes Gehalt von 700 & jährlich mit der Ausficht 
auf Gehalts zula⸗en nach einigen Dienftiahren bewilligt. 
Herr Zimmer nahm dies Amt an und legte fein mit 
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300 & jährlich dotirtes Kämmereramt nieder. Bald 
darauf ging hier ein Ober⸗Präöſidial⸗Reſeript mit der 
Aafrage ein, ob hier ein Dedrung all elan 7 


in Gemäßheit der Kreis⸗Ordnung als Kreisausſchuß⸗ 
Secretär beft.Ilt ſei. Herr 3. gehört nun aber nicht 
zu den Militär⸗Anwärtern und da ſeine Anſtellung 
als Ausſchuß⸗Secretär dadurch zweifelhaft wurde, 
ſo zog er ſeine Kündigung als Kämmerer zurück. 
Inzwiſchen war aber von den ſtädtiſchen Be⸗ 
börden beſch oſſen, ſtatt eines Kämmerers 
nur einen Gemeinde⸗Erheber anzuſtellen und wurde als 
ſolcher Hr. Privat⸗Secretär Hoffmeiſter erwählt. Hr. 
Z. verwaltete im Einverſtändniß der betreffenden Be⸗ 


hörden beide Aemter, jetzt wird aber behauptet, dag 


dies für die Dauer nicht angä glich ſei und er des⸗ 
Ba entweder eins oder das andere Amt niederlegen 
mſtſſe. 
merer behalten möchte, fo iſt es ihm andererſeits nicht 
u verdenken, wenn er die bedeutend beſſer botirie 
ändiſche Stelle behalten will. Sein Verbleiben im 
kreisſtändiſchen Dienſte liegt nun unzweifelhaft im 
Intereſſe des Kreiſes, je daß von den Kreisbebörben 
wiederholt Schritte gethan worden find, um für feine 


definitive Anstellung im Kreisdienſte die höhre Ger 
netmigung zu erlangen. Hoffentlich geht dieſelbe 


bald ein. 


So gern nun auch die Stadt ihn als Käm⸗ 


* Der Rechtsanwalt und Notar Reichert 3 
ericht 


Schwetz ıft in gleicher Eigenſchaft an das Kreisg 
zu Thorn verſetzt. 


* Dem Steuer⸗Inſpector Werner zu Brauns⸗ 
berg iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe — der 


Gymnaſial⸗Ober eh er Dr. Meinertz in Conitz zum 


Director des Gymnaſtums in Braunsberg ernannt 


worden. 


.Der Gerichts⸗Aſſeſſor Heldheim iſt zum 
Kreisrichter beim Kreisgericht in Ortelsburg ernannt. 


Bromberg, 12. Desbr. 
Fabrikarbeiter Beutler, Schwedenhöhe No 14, inner⸗ 
halb eines Zeitraums von 14 Monaten 
a von einem Zwillmgspaar glüdli 
worden. 


entbunden 


Vermiſchtes. 5 

— Ein falſcher Oldenburgiſcher 10⸗Thaler⸗ 

ſche in iſt 
orden 


bei einem Breslauer Bankinſti 

w . Derſelbe die No. 8 Litt. B. Di 
Unechtheit war erkannt an dickerem Paf ier, unfaubel 
eichnung namentlich der beiden Seiten figuren a 
ee SSHERZ 

€ ur er ten Noten: GROSSHE 
OLDEN, PAPIERGELD während auf dem falſchen 


ein R gedruckt iſt. 


Geſtern iſt die verehelichte 
werten 


. 


und dann lautet die untere nal 


nftitut e 9 


das nutielſte Wort OLDENR, lautet, alle fat des 8 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt Ei 


Am 12. Dezember: 


Geburten: Gerichtsſecretär Aug Gronemann, S. 


— Seefahrer Carl Aug Kreft. S. — Antonie Som⸗ 


Arbeiter 


— 


merling, T. eine, Scharein, 
— 
erd. Kuliewi 
Yubeiter Joh. Lud. Lange, 
Aufgebote: Arbeiter 


N riedr. Wolff mit 2 
Roß. — Bernſteinarbeiter 


arl Benjamin Schenk mit 


Emilie Wittkowski. — Arbeiter Eduard Adolf Harpp 


mit Wittwe Anna Florentine Garbe geb. Kehler. — 


Eigenkäthner Michael 


Ru elowski in Anhaltsberg, 


Kleis O telsburg mit — 1 — Eigen⸗ 
n 


thümer Wilhelm Polokowski 
Hohenſtem mit Marie Gratzki 


omaſcheinen bei 


T. . 
Alb Ludw. Welſch, T. — Arbeiter Joh. 
S. — heile, Joh. Getzlaff, S. — 


Heirathen: Kaufmann Joh. Eduard Wilh. Aler 


Selte mit Caroline Louiſe Borkowskt. 
odesfälle: S. d. Arbeiters Friedr. Alb Haaſe, 
todtgeb. — Wit we Caroline Wett, geb. Neumann, 
81 0 h l Berz, gez 58 J. — ED 
ellmachergef. ih. ernh. Friedri 
Inval de Jacob Jarzomkowski, 903. dich 4 8h. 
Joh. Mart. Malinowski, 39 3 


r — 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Dezdr. aan Re 4% Uhr 


a Art v. 11 Erg. v. 11. 
Wegen er. , con. 105/15 
Aber Br. Staatz. 91¾ 91 
December 61 61% Wü. 5% Pb.“ 868 5/ 869% 
Apr ma 89 190 | do. 4% de. 9% 95/5 
Noag matter do. 4½ %. do. 07 8 100% 
echr 535 50 536%] Dang. Bankverein 674% 67 
April Ma 149 149 Lombardenler Ey. 78/0 79%, 
kai⸗Juni 147 148 Franoſen . 836% 187 
etro e Rumänier . 38 335% 
cebr. Neue franz. 5 % M 00 — 
Je 200 4 8¼4 | 88/04 Ocker. Grebitanß.| 140% 14% 
RUHT april M. 7 57 [teten (5% 43% 438 
Spiritus Deſt. Sülberremme 68/½ 89 f 
Dechr 18 17118 23| Ruf. Banken 54% 949% 
April⸗Mal 57 7058 |DeRer. Banknoten) 918,4 915/g 


Ung. Schatz -A. IT. 90% 9075 Wechſelers. Lond. 6.226%/% 
Ital. Rente 667/e. 

— ——ͤm — ——iItmiů—ů—i 

Meteorologiſche Depeſche vom 12. Dezbr. 


ind Sture lean 
N ſchwachſ bedeckt. 


— 


Baron. Term N. 

arandaſ333,4 — 8,4 
e 
etersburg 332,9.— 4,6 


NW; ſchwachſbedeckt. 
tockholm 333 1 — 8,0 NW Gſſchwach neblig. 
koskau . 327,0 — 1.2 SW U ſchwach bedeckt. 
emel SD ſcchwachſbedeckt. 
Venesar 328,3 SO mäßig bedeckt. 
Snigsberg 316 SO ſchwach bedeckt. 
4 DND flau bedeckt. 
Butbus SO mäßig wolkig. 
tettin So ſſchwachheiter. 
der O chwacht — 
erlin SO mäßig bedeckt. 
rd 2 888 ſchwachſb deckt, Schn. 
Wiesbaben322 


88 . lebh. bedeckt 
Trier 
Paris 


Gesc 
Se 


ark trübe. 
mäßig [bed., regneriſch. 


80 J. — Handelsmann 


5 ſchw. bedeckt, g.Schn. 


Bekanntmachung. 
faßten Beaufſichtigung von Straßen⸗ 
aſternngen und kleineren Bau⸗Arbeiten, 
vie für die Abnahme und Controle von 
un aummerialien ſuchen wir gegen eine jähr⸗ 
t e Renumeration von 400 % einen mit 
echn ſchen Kenntniſſen verſehenen und mit 
— Rechnungsweſen einer Bau⸗Verwaltung 
ia tauten Aufſeher, der eine gute Hand⸗ 

rift und Fertigkeit im Zeichnen befißt, 
I n wi 


ei un Fer Leiſtungen a 
einer Be 


vehrlährige Beſchäftigung event, 
ennitive Anſtellung in Ausſicht. 7 
‚„Analifisirte Bewerber wollen ihre Zeug⸗ 
niſſe und einen ſelbſtzeſchriebenen Lebenslauf 
innen 14 Tagen bei uns einreichen. 
Königsbere den 7. Dezember 1874. 
B Magiſtrat (6690 
Königl. Haup : und Rejidenzitadt. 
o eben traf einı 2 
Bin grosses Sortiment 
von Beldruckbildern in 


—— und in je- 


re. 
— Tete ger Bilder ist mit 


nes Geschäftsio sgestellt 
ag bitte um ten Zuspruch. 
4 — Preise sind äusserst 

edrig gestellt. 


h. Anhuth, 


Buchhandlung, Langenmarkt I0. 


Prämien-Loose. 


Alle Arten Prämienlooſe, deren E 
Vertrieb im Deutſchen Reiche ge⸗ 
ftattet ift, verkaufe ich auf monatliche & 


er 8 h 

artin Goldstein, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, x 

No. 10. Langenmarkt No. 10. 


Mailänder 10⸗Fres.⸗ 
Looſe, Ziehung den 16. Deembr. c. 
Haupttreffer 100,000 Fres. 1 

Raab⸗Grazer⸗Looſe, 


Ziehung 1. 75 -# 
Reſſer 90.500 Tul 1875. Haupt 5 


Gray’s Amerikan. 


Papierwäsche 
aus der Fabrik von 
Mey & Edlich 


in Leipzig. 
(vergl. Gartenlaube No. 23, 
— e Bazar No. 44 Art. „Wirth⸗ 
chaftsplaudereien“) halten ſtets in 
großer Auswahl auf Lager 


R. Bisetzki & Co. 


Kalkgaſſe 6 (am Jakobsthor.) 
en user: ige Aufträge prompt gen 


Illuſtrirte Breis-Courante gratis. 


| Damen⸗Tuchkleider 


Br) in ben ſchönſten modernen Far⸗ 
en verſende die Robe von 6 — 75 an. 


— RN. Ramwesty, Sommer eld i. L. 
pielwaaren, lebe E 


Bälge, Köpfe, 
Pe thiere ꝛc. empfiehlt räumungs⸗ 
halber billigſt. 
Trieotagen jed. Art billigſt. 
dene Tücher für Herren u. 
amen von 7½ Pr an in größter 
Aus wa 


Shlipfe f. Herren 
3. allen Preiſen. 
Seidene Shäwlchen mit u. ohne 
inen von 2½ Kr: an. 
N Senter⸗Schuhwaaren für 
v erren, Damen und Kender zu je⸗ 
Oben nur annehmbaren Gebot. 
erhemden, Halbhemden, Kra⸗ 
en, Manuſchetten, ſowie feine 
alanterie⸗, Leder⸗, Biſouterie⸗, 
arfüme ie⸗Waaren 
empfi hlt billigſt 
Louis Willdorff, 
Ziegenaaſſe 5 
Salon zum Huuriane.den, Fr ſtoen, 
und Raſtren empfiehlt bei guter Be⸗ 
dienung Louis Willdorff, 
6737) Ziegengaſſe 5 


Paſſendes 
Weihnachts⸗Geſchenk. 


zu Dam * 
— 5 en und Re 


ebe, Velours, 


und Caſimir⸗ 
Appretur empfehle 


in den modernſten Farben. Muſter franco. 


Oswald Kulcke 


6977 : in Sommerfeld 
SCHETRBOSSIIT TIGEN: 


Dieneueſten und beiten 


Pet 


Einzig wirklich 
* dunſtfrei, ſpar⸗ 
ſam und gefahr⸗ 
108, haben im 
eye den 
Stempel 
Schwassmann 


Ko., Hamburg. 
a Man fordere 
S0 n 
3 Petroleum 
unter welch Kochofen 
in dem Namen fie allgemein beliebt 


June Geſchäften zu haben find. 


Er eden wünch fan n (2008 
E Hunde 21 15 er man m kaufen 
Ve due ae e 
8 wieder eingetroffen in 
Eiſenhaner's Muftfalten - Handlung, 


roleum-Kochöfen 


san 1 


Magenkatarrh 


wird gründlich gebeilt a Port. koſtet 2 Thlr. verbunden mit Materfalgeſchäft. Gaſtwirth⸗ 
Krk.⸗Ber. erb J. J. E. Popp Heide (Holſtein). ff = — N . 1 
uchen, Eichen und Kiefern Kloben⸗ und in frequenteſter Lage Danzigs, iſt we⸗ 
Holz, frei vor des Käufers Thüre, gen vorgerückten Alters für ca. 40,000 . 


offerirt 
481272 


IR 


A. Hamm, 


vorm. v. Riesen. 


von 
(6653 
leichter, Schlitten, 
einfpännig wird zu kaufen geſucht. 
a u. No. 6754 erbittet die Exp. 


d. Big 
120,000 Ziegelbretter, 


27" 6° %“, gebrauchen wir bis Mitte April 
1875 und bitten wir um baldige Offerten 
Mehrlein & Plaut, 
6658) Graudenz. 
Ein bedeutendes älteres u. leiſtungs⸗ 
fähiges Haus in Bordeaux, das 
auf der Wiener Weltausſtellung mit 


den 2erſten Preis⸗Medaillen prämiirt 
wurde und vier Weinberge in den 


Geländen von Margaux (haut Médooh, 
St. Emilion und Cognac beſitzt, ſucht 


in Gegenden, wo dasſelbe noch nicht 6602) in Adl. Gremblin bei Subkau. X 


vertreten, mit achtbaren Perſonen, 
die namhafte Verbindung unterhalten, 
in Relation zu treten. Leute, die be⸗ 


reits anderweitig beſchäftiat find, je⸗ iſt die Comtoir⸗Gelegenheit mit 


doch über einen Theil ihrer Zeit ver⸗ 
fügen, bleiben nicht ausgeſchſoſſen. 

Frankirte Offert. an C. B Rue Douis- 
u Hordeaux. (H-3655-Q) 


Stein, Otto, Oscar Pletſch, 


„zur Auſicht und Auswahl 


von 


Ohlo 
Hohenstaufen 19. Dez. „ Newyork 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cafüte 100 Thaler 


Zwiſchendeck 30 Thaler. 


Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 185 Thaler, Zwiſchendeck 30 Thaler. 
von Bremen nach Neworleans, 


Havre und Havana anlaufend. 

Strassburg 15. D 

Paſſage⸗Preiſe nach Havana und Neworleans: 
55 Thaler 


stunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit per An⸗ 


Nähere 


nahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in 
Die Direction des Norddeurſchen 


Empfehlenswerthe Jugendſchriften 


aus dem Verlage von 


f Eduard Trewendt in Breslau. 


I gm 1. Januar k. J. ſuche 
[tor, Gehalt 100—150 T 


Eins geſunde Amme mit guter Nah⸗ 


Jugendschriften und Bilderbücher 


für Knaben und Mädchen jeden Alters, 


f als: Märchenbücher, Jagd⸗ und Reiſe⸗Abenteuer, 
„ ſchichten, Erzählungen aus der Welt: und Naturgeſchichte ꝛc. ꝛc., 4 
ſämmtliche Schriften von Clem. Helm, Clara Crohn, Thekla v. 
pert, Roſalie Koch, Ottilie e G. Nieritz, Fr. Hoffmann, 
zerd. 
Reinick ꝛc. ꝛc. empfiehlt zu Feſtgeſchenken und ſendet bereitwilligſt 


E, Doubberchk, 
Buchhandlung, Langenmarkt No. 1. 


Postdampfschifffahrt 
nach Newyork una Baltimore 


Southampton anlaufend. 
16. Dez. nach a Amerika 


Ein Hotel, 


goldene und ſilberne Taſchenuhren wa . 


Art und Conſtruction, 4 
in Bronce, Ala- 


Pariſer Stutzuhren baer e. 
Regulateure mit beſtem Werk (Böcker). 
Nacht⸗ und Wecker⸗Uhren, 
Wanduhren in einfachen und geſchnitzten Gehäuſen, 
Kuckucksuhren, Schiffsuhren 2c., 


in reichſter Auswahl unter Garautie zu reell billigſten Preiſen. 


M. Manneck ö Gr. Gerber⸗ 


gaſſe 3. 
Uhrmacher. 


mit ganz geringer e zu verkaufen. 
Taxpreis 58,000 Ar iethen ohne Ge⸗ 
facher ca. 2300 R 

elbſtreflectanten wollen ihre Adreſſen 


unter 3191 in der Exp d. Ztg. einreichen. Marmor, 


einen tüchtigen 2. Inf: er 

r., 
unächſt ſchrift liche Meldu 

mit Lebensbeſchreibung. . 
Zeyer -Krangen 

7) bei Preuß. Stargardt. 


rung iſt zu erfragen bei der Hebe⸗ 
5 eee Tobigsgatte 6. _ Gr. Gerber: 
ür unſer Manufaktur: und Tuch⸗ 
F Geſchäft ſuchen wir per 1. Januar gaſſe 3. 
einen Lehrling. 


Blum & Leyde, geppet 
1 Commis, | 


Mannfaktnrift, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht veränderungshalber in einem | m 
größeren Geſchäft hier oder auswärts] 
Stellung, Adr. beliebe man u. 6765 i. d. 
Exp d. Stg. einzureichen. — 1 
um ſofortigen Antritt oder am 1, Jan. 
1875 ſuche einen zuverſäſſigen, nüchter⸗⸗ 
nen, ehrlichen Gehilſen, der das Käſen ver⸗ 
ſteht. Bei entſprechenden Leiſtungen hohes 


Gehalt. Meves, 
Molkerei⸗Pächter 


(6039 


Neue Couponsbogen 


N Weſtpreußiſchen Pfandbriefen 
und Preußiſchen Staatsſchuldſcheinen. 


Koſtenfrei übernehme ich die Beſorgung von neuen Couponsbogen 


Martin Goldstein, 


Bank: und Wechfel-Gefchäft, 
6741) 10. Langenmarkt 10. 


Brodbänkengasse 12 


oder ohne geräumige Familien⸗ 
wohnung zu April 1875 zu ver: 


(6437 miethen. >, 7 97 N 


Dem hieſigen, wie auswärtigen geehrten Publikum erlaube mir meine 


Colonial⸗ und Delikateßwaaren⸗Handlung, 
feiner Chokoladen, feiner Thee's, Bisquits, 
feiner Weine und Cigarren, 
ee zum Preiſe von 15—80 Thlr. pro Mille, 


beſtens pi empfehlen. 
Gleichzeitig erlaube mir mein auf das beſte aſſortirtes Lager von Weih⸗ 


udiauerge⸗ 
Gum⸗ 


nachtsartikeln in Erinnerung zu bringen. Ich hebe beſonders hervor: 
Sehr elegante Cartonagen 
onbonnieren, mit 


Schmidt, Petſch, Robert Schaalmandeln, 
Nüſſe aller Art, 
fefferkuchen, 
onfitüren 
Malaga, Weintrauben, 
Cocos-Nüſſe mit Milch 
a Stück 10 u, und 


Apfelſinen. 


und 

Cbokolade gefüllt, als 

Weihnachts geſchenk ge: 

eignet, 

Wachswaaren, 

I Traubenroſinen, 

eigen, 

L Io atteln, £ 5 

ochachtungs vo 

Gustav Se Ita, 


1 un gel 21. geführt 


Auswärtige Aufträge werden prompt und ſorgfältigſt au 


26. Dez. nach Newyork 


Nurnberg 30. Dez. Baltimore 


5% Hypotheken⸗Antheil⸗Scheine 


der Norddeutſchen Grund⸗Credit⸗Bank in Berlin zum Tagescourſe der Berliner 
Börſe find ohne Berechnung von Nebenaebühren zu beziehen bei 


Martin Goldstein, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
10. Langenmarkt 10. 


b 
Eoilite 210 Thaler, Zwiſchendeck 
6742) 


Bremen und deren inländiſche Agenten. 


Lloyd. 


Vom 1. Januar 1875 ab erſcheint täglich des Morgens 


die Berliner Preſſe. 


Dieſelbe ſtellt ſich die Aufgabe, ihre Leſer über alle Vorkommniſſe des öffentlichen 
Lebens, 3 den Gebieten der Politik, des Handels und der Induſtrie, als 


. DEE 


B — — 


Für das Weihnachts feſt 1874 ſind neu erſchienen und in allen 


ii 
Buchhandlungen vorräthig: 


Prairieblume unter den Indianern. g 
Weſten Nordamerika's von Ch. A. Murray, für die; rbef 
von Wilhelm Stein. 4. Aufl ge. Mit acht Illuſtrationen nach Zeich⸗ 

oska und einer Ueberſich. skarte. 8. 

mit Leinwa drücken gebd 

Aus der Jugendzeit. Zwei Erzählungen für die heranwachſende weib⸗ 
liche Jugend von n dee a 2 Illuſtrationen von der 

ebd. Preis 1½ Thlr. 

Auswahl Voz Dickens“ ſcher Erzählungen. Für vie Jugend be⸗ 
arbeitet von Oskar Höcker. 1. bis 3 Bändchen mit je einem Titel⸗ 

8. In eleg. Farbendruck⸗Umſchlag gebdn. 


nungen von J. K 
bene Um Hias 


Verfaſſerin 8. Eleg. 


bilde von Ludwig Löffler. 
Preis pro Bändchen 15 Sgr. 

Inbalt: 1. Bändchen: 
(Nach „Oliver T 


Trewendt's Jugendbibliothek. 54. Bändchen: Ein verſtoßenes 


Kind von Richard Baron. 
ler. 8 
Mit viec Bildern 
Die Quitzows. 


Mit zwei Bildern von Ludwig Löffler. 8. Sauber cartonnirt. 


Preis pro Bändchen 73 Sgr. 
In Danzig vorräthig in der 


L. Saunier ſchen Buch⸗ und Kunſthandlung, 
A. Scheinert. 


Geld und Credit. Sc, 
Berficerungöpalicen, 
1 julut an F. Siege, 


5 3 5 und Schickſale eines armen Waiſen⸗ 
it") — 2. AR 
Nach „Nikolaus Nickleby“.) — 3. Bändchen: Die kleine 


55. Bändchen: Zum vierten Gebot von Richard 
von Ludwig Löffler. 
Zwei hiſtoriſche Erzählungen von 


gegründet: Nordhausen anno 1770, 


zur Hypothek auf Grundbeſitz, gegen Wechſel, 
Waaren, Mobiliar, Inventar und jede andere Side it, ebenſo 
onft. Credit in Co to⸗Current und 
Greenwloh, London 8. E. 


auch auf denen Kunſt und Wiſſenſchaft ſchnen und 1 u unterrichten. 

Die „Berliner Preſſe“ wird daher ſtets eintreten für die Intereſſen unſeres Deut: 

ſchen Geſammt⸗Vaterlandes ſowohl, als auch für die unſeres Deutſchen Volk 8. 

acht und Ehre Dentſchlands wird deßhalb unſer Wahlſpruch für die äußere 
Politik lauten; Freiheit, Bildung und Wohlfahrt jedes Einzelnen und Aller werden 
wir in der inneren Politik vertreten. Rt 

Wir werden alſo eine vernunftgemäſte, geſunde Oppoſition überall da furchtlos 
und offen zur Geltung bringen, wo von irgend einer Seite an dieſen Grundpfeilern des 
Gemeinwohls Deutſchlands und ſeines Volkes gerüttelt werden ſollte. 

Gleichzeitig werden wir nicht verſäumen, unſeren Freunden alle E eianiſſe des Ber⸗ 
liner Lebens, ſowie auch die wichtigſten Lokal⸗Vorfälle aus allen Deutſchen Gauen in mög⸗ 
lichſt feſſelnder Form zur Kenntniß zu bringen, während unſer Fe. illeton denſelben die 
intereflanteften und fpannenpiten Romane der erſten Autoren, ſowie die geiſt⸗ 
reichſten Feuilleton⸗Artikel unſerer beliebteſten Feuille tuniſten bieten wird. 

Die „Berliner Preſſe“ ſtrebt dahin, durch ihre Tendenz, ſowie durch ihre Aus⸗ 
führung derſelben eine 


der erſten Zeitungen der Welt 


zu werden und, indem ſie von der jungen Weltſtadt ausgeht, einem ſchon lange tief empfun⸗ 
denen Bedürfniſſe abzuhelfen und eine weſentliche Lücke unter den Berliner Zeitungen aus. 
Löff⸗ ufüllen. Sie vermag dies um jo mehr, als für ihre Redaktion die erſten Kräfte engagirt 
} aron. Find und für die beſten Original⸗Correſpondenzen aus allen bedeutenderen 
Otto IV. mit dem Pfeil. Städten Sorge getragen iſt. i 5 
G. Tſchache. Um die „Berliner Preſſe“ auch den weniger bemittelten Klaſſen der gebildeten 
Stände zugängig zu machen haben wir den Abonnements⸗Preis auf das möglichſt niedrige 
Maaß feſtgeſetzt, was wir natürlich nur im Vertrauen auf die allſeitige Unterſtützung des 
Publikums thun konnten. i 
Zudem liefern wir unſeren Abonnenten noch wöchentlich das 


„Sonntagsblatt der Berliner Preſſe“ 


für welches die tüchtigſten Kräfte der belletriſtiſchen Literatur, ſowie die nam haf⸗ 
. opulär wiſſenſchaftlichen Schriftſteller als Mitarbeiter gewonnen find, 
ratis. 
8 Der Ubonnem-nts:Preis beträgt per Vierteljahr für Berlin 4 Mark 
75 Pf. (1 Thlr. 17% Sgr.) incl. Bringerlohn, für Auswärts 5 Mark 
(1 Ahle. 20 Sgr.) incl. Poſtbeſtellgeld. Vierteljägrliche und monatliche 
Abonnements werden angenommen von allen Poſt⸗Auſtalten des deutſchen 
Reiches, für Berlin auch von allen Berliner ® ſowie von der 


Expedition der „Berliner Preſſe“ 


Berlin, S., Neue Roßſtraße 7. 

Inſerate zum Preiſe von 35 Pf. gleich 31/2 Sgr. per 4 geſpaltene Petitzeile werden von 

allen Annoncen⸗Bureaux, wie auch von der Expedition Berlin, Se, Neue Roßſtraße 7, 
entgeneg genommen. (6244 


Eine Erzählung aus dem 
ugend bearbeitet 


In eleg. Far⸗ 
Preis 1% Thlr. 5 


Mit vier Bildern von re 


(4172 


und Wrivatie ſe tönnen Darlehen jeder 


lanco günftigft erhalten. Ans 
Erd (5717 


das bekannte 
9 e [hi 1 ch le. f L, Malle werk, 


auf die Gegenwart fortgeführt, jetzt 3 und 1 g re in Ir a Bänden elegant gebunden A Thlr. 1¼ vorräthig. 


8 gebiegeitere — —— 2 — 99 — —— bieten. SS 


Zu 1 Meihnachts- Finfänfen 


empfehlen als änßerii billia: 
Damen-, Herren- u. Kinder-Wäsche, 


iſt bis 


52 — Tr — ——ÜUü—ͤ— 
Weihnachts-Ausstellung. 


| L. G. Homann ’s Buchhandlung, | 5 : 


Jopongasse d Ho. 18. Damenhemden, reich 22 von 20 Sgr. an, Bunt leinene Schürzen von 13 Sgr. an, 
| Cataloge franeo! Anſichtsſendungen O berh emden von 22½ Sgr. an, Moireſchürzen , mit und ohne Beſatz, 
N . gene, ⸗Nachthemden von 17½ Sgr. an, Corſetts in grau, weiß, roth, gelb ꝛc. ꝛc., 
rn A Neglige-Iaden mit Befag von 17, Sgr. an, Bunt leinene inberidüngen von 7½ Sgr. an, 
"Englisch 1 Damen-Pantalon mit Befag von 19 Sgr. an, Damenkragen und Manſchetten, 
lehrt ein bitole e, welcher 3 Jahre in Nachthauben, reich garnirt, von 3 Sgr. an, Garnituren A. in guten Qualitäten. 
Kaste Monica 1 E Weiße fertige Röcke von 15 Sgr. an, 4 Taſchentücher, rein Leinen, pro Did. 1 Thlr. 
„ Ghirtingſchürzen, seiest, von 8 Sgr. an, - Kindertücher, „ „ „ 25 Sp. 


Shirting, Chiffon, Negligeéſtoffe in großer Auswahl. 


ar Hirschwald & Co., 


Leinen Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 
. Wollwebergaſſe 15, neben Herrn Konicki. 


NE SINGER MANUFACTURING CO: 
New-York, 
Grösste Nähmaschinen- Fabrik der Welt, 


9 im vorigen Jahre mehr als den vierten Theil ſämmtlicher in Amerika fabricirten Nähmaschinen, 


nämli 3 
und im Ganzen bereits über 


Eine Million: 


mal⸗Singer⸗Maſchine iſt mit einem Gertificat, welches die Unterſchrift des Prä⸗ 
Werde dr engen Mage 5 daz B erſehen, alle ohne dieſes Certiſikat unter dem Namen 
Singer aus gebotenen aſchinen ſind nachgemachte. 
Haupt⸗Agentur für Weſtpreuß en: Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 117, 


„ Hedrich. (8715 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


(6743 


3 Seſonſte 8 Theater. 


Vorſtellung. U. Die Schatz Er 
1 Geburtstag. Bur⸗ 
bung Die Venus ⸗Expe⸗ 

dition. Schwank. 


dalle Srändungeweieh 
SSR CE zu ri 
Wohl freuet 1 Bi Menſchenkind, wenn es 
Die ohne Fehl und "> male cos, able aue 
Doch warum are, mn dies Thema mein 


einwollene Air. i 
Kleiderſtoffe! 


Hochfein in allen Farben und Quali⸗ 
täten, werden gegen Poſtnachnahme in ein⸗ 
elnen Kleidern zum Fabrikpreis 65 Cm. 
reit, per Meter 15—28 er * 55 ver⸗ 
ſandt. Heinrich Enke 
5646) Tim b. Gera (Sadjen). 
Leckhonig. feinſte Qualität, empfiehlt 
A. Hamm, vormals v. Nieſen. 
Elſen⸗Holz, 
ſtark, klobi 5 meterlang, vorzu ugöweile 
zu „Dolstor e bau: 


n fich eignend, hat a AE. 
9655 A. Hamm, 8 
vorm. v. Riesen, Schidlit 50. * g 
Be meiner Abreife von Danzig Tage ich. > 
allen Freunden und Bekannten, und 
6 2 
ebewo i 5 
. 5 deſſ 8 e als Betru 
Z ede 19. 2 3% er wi tb ta ec W 
0 En es 
findet, behufs Aufſtellung von; 25 
Sandidaten, Montag, den 12. Kr; wenn ſie nur theatraliſch iſt. 


Schön kleidet die Indignation 
„Abends 8 ‚ei 11 Warum allwiſſender Pro 0 e 
e end /; Ubr, eine Ver in weer 4. zu bedeutend 1 Preiſen bei IE allwiſſender Prophet, kommt Deine 


— zumal wenn fie moraliſch iſt, — 
e im Locale des Hrn. e e 


4 5 5 
Goſch ſtatt, und werden die 8 Warum ger > ‚bie Mar⸗ 
ei 
Lauggaſſe No. 9 


Denkſt Du wi me, — Biedermann, an 
3 Project der Mlawka⸗Bahn, 
Als wir weste —* ſollten ei sehn: 


u wi lebt w d 

Kurz eine n ng lecht un wie 
dere und Wagenkne Fri 
Ja damals nit ER der Wüſtenpred ger 


Mitglieder gebeten recht zahl⸗ f 
BED U FEN ne 9 
72 e 


5 ein post (tum „grobes M. „ au weh, 
ennt man oberfaul! 


? Mon 
— in "er — 1 5 


Telegraphen- 
Halle, 


Langenmarkt No. 385 
unmittelbar an A Börſe gelegen, 
empfiehlt ſeinen 


= aer rühſtücks⸗ 
Mittags u 1. ene 


zu ſoliden Preiſen und ein ganz Dil ch, 


Bier bom Faß. 


anzig wohnbar biſt, 
Projecte hier en find, noch ehe fie ger 


8 W 
chon lange 4 bat Si der Welt dem jungen 
inde ſich erhellt, 

Bevor der Danz ger ſehen kann, was eigentlich 

am Kinde d'ran, 
Hat er ſein Urtheil ſchon gefällt: „Ein 2 
Schwindel tommt zur Welt 
Der alte Dany’ ger kannte nie Fabriken oder 
tri 


Spifegt s 5 = 50 
in „Jaſchkenchal, 


Sonntag, den 13. December: 


CONCERT. 


M | unfang Aer 20094) - 21 Keil. 
Theater-Anzeige. 


Sonntag, 13. Deebr. (4. Abonn No. 10, 


Von den ſo ſchnell 
e a 


e. 

Der Weizen 115 bas Föhrenholz, das war ſein 
Ruhm und bleibt ſein Stolz. 

Und als Patricier Brit er dann verachtend den 
Stettiner an. 


Nare 55 Schauspiel in 5 Akten von „Ihr Königsberger Krämer ſeht? bei uns ſſt 
ing ler’ s Höhe. i Brachvo er noch Solidität!“ 
Montag, des 14 Dec. (4. Abonnem No. 11. „Wenn Einer hier mas Neues wich, den machen 


2 — den 13. Dechr. r bei Zeiten ſtill“ 


Soncert 


Die zweite Frau. Schauspiel in 5 
— nach dem gleichn ami 

r E. Marlitt von Evers gen Roman“ 
n 15. Decbr. (Abomen susp.) 


und empfiehlt das ee 
Wiener Schuhwaaren⸗Depot En 


den Bs en, nur nicht hier!“ 
So ſpricht der San ger kugendſam. — Nur 
daß ab der Export na — 


Anfang 4 Uhr Meni. 
Und daß der Sport ſich nicht mehrt ( 
665) Suite Auer aun ea N 5 8 Weg ben. 2 Eee: . clelles 120 d Au 
8 h-Wilhe) „„ eee 5 5 S Sn ftipiel. 
Friedrich: ilhelm- HK. -& — Benebir. 88 Und die Moral b en Space e Schmeiß nie 
22 9 2 einen n 
Schützenhaus. RT Sa Eo Dir in einem Glashaus je, biereif’ ein 
"U Mn A in 5 Alten And' rer auch mal ſchmeißt. 


Sonntag, den 13. Deebr., 
lle des Königl. Oſtpr. F 
Re e unter Leitung des a 


Glasſplitter = Schmerzen ſehr — von eignem 


er. 
nete . Dechs. (4. Abonnem. 9 Glaſe noch viel mehr. 
g it st Oper iu 5 Alten 8 Und der dies ſchöne Lied erſann, das, was er 


Sptiel für Weihnachten geeignet 
erhielt fo * eine Sendung der neueſten Attrapen in den ſcherz⸗ ang, beweiſen kann; 


a uſtern von 1 Szr. an, und bietet die Aufſtellung derſelben Sd 19. Deebr. (Ab Drum liebes Danz ger Publikum, bring nicht 
eine leichte e berſicht zur gefälligen Austunhl. ie Sn für den wu be die eignen Kinder um 


bert Neumann, Sr d. Sch n. D. l. H.! f. b. Ew. 
m: — „ar — No. 3, gegenüber der E. Verantwortlicher Redakteur O. Rödner. 


enen w ’ 
Wir wollten ande c für Ehre — begaben 


8 doch d'ran verbrannt! ſich Mancher u 


Dis Deine or entſchuldbar if, weil Du n 


„Und donde mi wir, ſo ſchwindeln wir, an 


ins nn Kafemann 


# 


— 


